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X III. Jahrgang. Kctober 1888. Nr. 14.
I n h a l t :  Dr. R. B la s iu s :  Skizze des Wanderzuges der Steppenhühner lFausthühner) 

durch Europa i. I .  1888. (Mit einer Buntdrucktafel.) P a u l  L ev erk ü h n : Litterarisches über das 
Steppenhuhn. G. C lo d iu s : Zum diesjährigen Erscheinen zweier seltener Gäste. H. H ille r : 
D as Auftreten des Tannenhehers bei Badersleben in der Provinz Sachsen. Baurath P ie tsch : 
Der Tannenheher 1888. W. L udw ig : Zur Wachtelfrage. F. S ch lag :
Aus meiner Dompfasfen-Kammer. P a u l  L everkühn : Wann starb der große Alk aus? 
W. S e e m a n n : Zur Nestwahl der Kuckuksweibchen. K. Th. L iebe: Nachträgliche Ergänzung. — 
K le in e re  M it th e i lu n g e n :  Die Tannenheher. Seltene Mitte October erlegte Vögel. Ueber den 

' Zug des Fichtenkreuzschnabels. Schwalben im October. Kleine Vögel bei einem Zug Kraniche. — 
L it te r a r is c h e s .  — Anzeigen.

Skizze des Wanderzuges der Steppenhühner (Fausthühner), 
8^ir1inpttz8 M rnü oxu s, kaii., durch Europa i. 1 . 1888.

Von Dr. R. B lasius.
(Mit einer Buntdrucktafel.)

Welch trauliches B ild  aus der norddeutschen Tiefebene hat uns auf beifol­
gender T afel der Künstler entrollt? Eine kleine F am ilie asiatischer Gäste fand sich
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dort in  sandiger Gegend zusam m en, es sind asiatische S tepp en - oder F austhühner 
p a raäo x u Z , ?a11.), die a ls  G äste des O stens in den westlichen F lu ren  

E u ro p a 's  Schutz erbitten. Aehnlich dem gelbbräunlichen S a n d e  gefärbt, die M ännchen 
ausgezeichnet durch schwärzlich gewellten K ropfring , kauern sie au f dem Boden, zum 
T he il emsig nach N ahrung  suchend, zum T he il aufachtend auf kommende G efahr, 
einige in elegantem F lu g e  m it den langen spitzen Schw ingen und den pfeilartig  zu­
gespitzten Schw anzfedern durch die L uft streichend.

D ie  H eim ath dieses V ogels liegt in  Asien, hier bewohnt er die S tep p en  von 
dem chinesischen Reiche an b is  zu der O stgränze E u ro p a 's ,  b rü tet jährlich 2 mal, 
A nfang  A p ril und Ende M a i , durchschnittlich 3 — 4 J u n g e  in  jeder B ru t hervor­
bringend. I n  der kalten Jah resz e it pflegt er sich in  südlichere G egenden zn begeben 
und kehrt dann M itte  M ä rz  zu seinen heimathlichen B rutplätzen zurück. Nicht J a h r  
fü r J a h r  befleißigt er sich dieser Regelm äßigkeit, zu Zeilen  ergreift ihn  die Lust, 
nach anderen Gegenden der paläarctischen R egion  auszuw andern , wie der sibirische 
schlankschnäblige T annenheher, der sich auch in manchen Ja h re n  nicht bloß au f seine 
sibirischen Z irbelw älder beschränkt, sondern w eit nach dem W esten b is nach E ngland  
und Frankreich seine W anderungen  ausdehnt. D e r  erste W anderzug der S tep p en ­
hühner w urde 1859 in  E u ro p a  beobachtet, indem einzelne in  R u ß la n d , D änem ark, 
H o lland , E ng land  und Frankreich gefunden w urden. 1863 fand eine sehr bedeu­
tende E inw anderung  des S teppenhuhnes durch ganz M itte leu rop a  b is  zum äußersten 
W esten hin statt, die in  vorzüglicher Weise von dem berühm ten englischen O rn ith o ­
logen N e w to n  bearbeitet w urde (siehe „ I b is " ,  1864, S .  186 u. ff.). S e i t  der Z eit 
w urden vereinzelte S teppenhühner mehrfach in E u ro p a  gesehen, eine wirklich massen­
weise E inw anderung  brachte u n s  aber erst d as J a h r  1888.

Am 28. A p ril erhielt ich a ls  P räs id en t des perm anenten in ternationalen  orni- 
thologischen C om ite 's einen B rie f von Professor T a c z a n o w s k i  in  W arschau m it 
der M itth e ilun g , daß am  21. A p ril ein E xem plar von x a rn ä o x u s , k a ll .
bei Ptock in P o len  erlegt sei und in  den folgenden T agen  noch mehrere in  der 
Gegend W arsch au s beobachtet w ären. Am 29. A p ril schrieb m ir D r. R e y  a u s  
Leipzig, daß in  dortiger G egend am  28. A pril zwei S tepp en hü hn er an  den T ele­
graphendrähten  angeflogen seien und ihm  tödtlich verletzt überbracht w ären. T a c z a ­
n o w s k i  sprach schon dam als die V erm uthung  a u s ,  daß dies der V o rtrab  einer 
ähnlichen E inw anderung  sei, wie 1863, und bemerkte, ob es dem perm anenten in te r­
nationalen  ornithologischen C om ite nicht möglich sein würde, M itte l zu finden, dem 
Vogel eine größere Gastfreundschaft zu sichern, a ls  bei der letzten E inw anderung  
im J a h re  1863.

In d e m  ich mich vollständig den Ansichten T a c z a n o w s k i 's  anschloß, hielt 
ich es fü r meine Pflicht, seiner A ufforderung m it möglichster Energie nachzukommen,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



375

und erließ am  folgenden T a g e , 29. A p ril, ein Circularschreiben an alle M itg lieder 
des C o m ite 's  in  E u ro p a  m it der B itte , m i t  a l l e n  K r ä f t e n  d a h i n  z u  w ir k e n ,  
d a ß  d ie  E i n w a n d e r e r  g a s t f r e u n d l i c h e r  b e h a n d e l t  w e rd e n  m ö c h te n , a l s  
1 8 6 3  u n d  m ö g lic h s t g e s c h o n t w e r d e n ,  u m  ih n e n  R u h e  u n d  Z e i t  zu  g e b e n , 
sich in  E u r o p a  h ä u s l i c h  n ie d e r z u l a s s e n .  Dieselbe B itte  sprach ich den R e ­
gierungen gegenüber a u s  und b a t einen großen T h e il der europäischen politischen 
Presse und Fach littera tu r, sowie die ornithologischen Gesellschaften und meine orni- 
thologischen F reun de , alles zu th u n , um  den asiatischen G ästen Schutz angedeihen 
zu lassen. Eventuelle F ä lle  des Vorkom m ens bat ich m ir gütigst m ittheilen zu 
wollen, um  dieselben a u s  ganz E u ro p a  zusammenstellen zu können.

V on allen  S e iten  w urden die umfassendsten S ch ritte  gethan, den E inw anderer 
zu schützen, ein außerordentlich umfangreiches M a te r ia l  von Beobachtungen w urde 
m ir von allen L ändern  E u ro p a 's  au s  überm ittelt. Noch im m er laufen Beobach­
tungen e in , so daß ich meine genaue B earbeitung  des diesjährigen W anderzuges 
noch nicht habe abschließen können. H eute soll es n u r  meine A ufgabe sein, einen 
kurzen Ueberblick über die diesjährige W anderung  zu geben, der in  keiner Weise 
auf Vollständigkeit Anspruch macht und auch die sehr zahlreiche b is jetzt über die 
d iesjährige W anderung  der S teppenhühner, zum T h e il von hervorragenden O rn i­
thologen herrührende L itte ra tu r nicht besonders berücksichtigen kann.

Nach den m ir vorliegenden B eobachtungen ging der W anderzug der S tep p en ­
hühner durch die weite Ebene zwischen S üd en de  des U ra l und N ordabhang  des 
Kaukasus ungefähr in der R ichtung von Osten nach W esten in  einem breiten S triche  
durch M itte l-  und S ü d ru ß la n d  über O esterreich-U ngarn , D eutschland, D änem ark, 
S kand inav ien , H o lland  nnd B elgien  b is  nach Frankreich und I r l a n d ,  nördlich u n ­
gefähr den 61 o n. B r . erreichend. I m  G roßen  und G anzen vermieden die Thierchen 
die höheren G ebirge und größeren zusam menhängenden W älder und hielten sich in  
den baum losen Ebenen auf. —  V on  diesem breiten W anderzuge, der seine S üdgrenze 
ungefähr in  dem 48  v n. B r . in  D eutschland fand, zweigte sich am  O stfuße der K a r­
pathen ein schmaler südlicher Ast ab, der sich zwischen Transsylvanischen Alpen und 
B alkan  D o n au  au fw ä rts  zog, sich über U n garn  verbreitete, an  der D ra u  au fw ärts  
ging, am  S ü d ab h an g e  der A lpen hin nach O b erita lien , hier südliche A u släu fe r b is 
Civita-vecchia in  M itte lita lien  sandte und vereinzelte G äste selbst b is nach S p a n ie n  
an  die A lb u fe ra -M ü n d u n g  unter dem 39«  n. B r. S o  erstreckt sich der ganze 
W anderzug in  E u ro pa  auf eine Strecke von ca. 75 Längengraden und in  den äußersten 
G ränzen  au f eine B re ite  von ca. 22 B reitengraden .

Nach den namentlich au s  Deutschland und E ng land  außerordentlich zahlreich 
eingelaufenen M eldungen  ist die A nzahl der S teppenhühner, die bei der diesjährigen 
W anderung  betheiligt w aren , eine ungewöhnlich große, viele viele T ausende müssen
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au s dem fernen Osten die Reise nach dem W esten angetreten haben. D ie H au. 
Masse scheint durch N ord- und M itteldeutschland über D änem ark, H elgoland, Hollo 
ähnlich wie auch 1863, wieder nach E ng land  gegangen zu sein.

D er B eg inn  der W anderung  scheint fü r E uropa  M ärz  und A nfang A pril 
gewesen zu sein, so liegen m ir die ersten M eldungen  au s dem östlichen europäischen 
R u ß la n d  von A nfang M ä rz  in  O renburg , vom 20. M ärz  von der M ün du ng  der 
W olga bei Astrachan und vom 3. A pril au s  dem G ouvernem ent U fa am  S üdende 
des U ra l vor. Ende M ä rz  w urden sie schon bei Odessa und im  G ouvernem ent 
P o lta w a  beobachtet. M itte  A p ril w urden die ersten in Deutschland bemerkt, vierte 
Woche A pril in  E ngland  und O beritalien , A nfang M a i in  Südschweden, M itte  M a i  
in F in n lan d , N orw egen, Frankreich und M itte lita lien , A nfang J u n i  in  I r l a n d  und 
S pan ien . Im m e r neue Zuzüge scheinen von Osten nachgerückt zu sein, wenigstens 
erstrecken sich die M eldungen  von ersten Ankömmlingen au f der ganzen Strecke von 
R u ß lan d  b is E ng land  auf einen Z eitraum  von ungefähr vier Wochen.

W enn auch viele unserer asiatischen G äste an  den in  ih rer H eim ath noch spärlich 
vorhandenen T elegraphenleitungen im civilisirten E u ro p a  zu T ode gekommen, w enn 
auch viele trotz aller A nstrengungen, sie zu schützen, dem P u lv e r  und B le i der 
J ä g e r  erlegen sind, so haben sich doch viele ungestört in  den Ebenen E u ro p a 's  auf­
gehalten. Nach verschiedenen Nachrichten sollen sie mehrfach gebrütet und Ju n g e  
ausgebracht h a b e n ; sicher festgestellt sind b is jetzt n u r  einige wenige F älle . Hoffentlich 
werden w ir demnächst noch weitere M eldungen  zu verzeichnen haben, daß die S tep p en ­
hühner sich bei u n s  in  größerer A nzahl fortgepflanzt haben.

Ueber einen Rückzug liegen noch sehr wenig Nachrichten vor. W ährend  meiner 
kürzlicheu Anwesenheit in P e te rsb u rg  w urde am 18. O ctober einem P rä p a ra to r  am 
M usenm  der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften ein 8 ^ rrd a p t6 8  x n rn ä o x u s  
frisch im  Fleische a u s  der Gegend von R ev a l übersandt. Vielleicht stam mt dies 
Exem plar von einer S c h aa r von Rückzüglern her.

Ich  halte es fü r möglich, daß in einem m ilden W in ter die asiatischen S tep p en ­
hühner in  w ärm eren Gegenden E u ro p a 's  au sha lten  können, die meisten werden aber 
w ohl jedenfalls durch die U nbilden der W itte rung  gezwungen sein, in mildere 
K lim a's zu w andern. W ohin  sie sich wenden w erden , ob solche, die in  diesem 
S o m m er in  E u ro p a  d as  Licht der W elt erblickten, im  nächsten F rü h ja h r  nach ihrem  
G eburtso rte , wie andere Z ugvögel, zurückkehren w erden, d as w ird  die Z eit lehren. 
Jed en fa lls  ist es dringend allen V ogel- und Jag d freun den  a n 's  Herz zu legen, 
auch in den nächsten M o n aten  noch möglichst sorgfältig  auf unseren asiatischen G ast 
zu achten, der ja  auf beifolgender von G ö r i n g 's  kunstverständiger H and gefertigter 
T afe l nun  Jedem  unserer V ereinsm itg lieder vor Augen geführt w ird.

Wichtig ist, um zu möglichst sicheren Schlüssen über die Ursachen, den Verlauf
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und die Folgen des diesjährigen W anderzuges der S teppenhühner zu kommen, daß 
die Beobachtungen so zahlreich wie möglich gesammelt und bearbeitet werden. Ich  
bin dazu bereit und bitte jeden J a g d -  und V ogelfreund, m ir auch seine ferneren 
Notizen über Z ^ rr lin p te s  p n in ä o x u ^  gütigst überm itteln  zu wollen. Hoffen w ir, 
daß es gelungen ist, den asiatischen G ast dauernd im  westlichen E uropa zu fesseln!

B r a u n  s c h w e ig ,  den 9. N ovem ber 1888.

Litterarisches über das Steppenhuhn.
Von P au l Leverkühn.

A ls im Ja h re  1863 die Steppenhühner ihre erste g r ö ß e r e  Inv asio n  nach 
E uropa machten, wuchs in kurzer Z eit eine gewaltige L itte ra tu r über den V orfall an. 
D as J a h r  1888 scheint bei gleichem A nlaß die M enge des über den E infall 1863 
Gedruckten bei weitem zu überholen. Um so mehr ist es zu bedauern, daß ebensowenig 
wie 1863 oder später eine g a n z  erschöpfende centralisirte Darstellung mit kartographischer 
Beigabe, die Richtung des 6 3 -e r Z uges zu veranschaulichen, erschien, auch dieses J a h r  
die tüchtigen Kräfte, zu früh arbeitend, sich zu zersplittern scheinen.

V or uns liegen fünf größere Arbeiten über die 1 8 8 8 -er E inw anderung, von 
denen w ir die eine (Nr. 4), weil selbständig erschienen, genauer besprechen wollen:
1. Alexander von Homeyer, Das Sttppeuhuhn (8)'rr1mxl68 xaraäoxus), zum zweiten

M ale in E uropa. Abgedruckt in : Zeitschrift für O rnithologie und praktische 
Geflügelzucht. S te ttin , XII. Jah rg a n g , N r. 6. Sep.-Abz. 8 S .  Geschlossen: 15. M a i 
bezw. 25. M ai.

2. C. Struck, Ueber Steppen- oder Fausthühner in Mecklenburg. Abgedruckt im
Archiv des V ereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. B and  42 
(Güstrow.). Sep.-Abz. 6 S .  Geschlossen: 3. J u n i.

3. Alexander Von Homeyer, Vas machen unsere Steppenhühner jetzt? Abgedruckt
in  Ztschr. f. O rnith. S te ttin . N r 7, S .  108. Geschlossen: 24. J u n i.

4. Ludwig Holtz, Ueber das Steppenhuhn, le t r a o  xarnäoxus k a ll. ^  Svri'liaptes
k alln s ii ll'emm. —  8 )irbax l68  xarackoxns 111. und dessen E inw anderung in E u ­
ropa, nebst Beobachtungen über dasselbe im Freileben und in der Gefangenschaft. —  
G reifsw ald. 1888. L. B a m b e rg . 8". 31 S .  Geschlossen 1. J u l i .

5. Dr. A. B. Meyer und Dr. F. Helm, Ueber das vorkommen des Steppenhnhns,
p u r .  in Europa im Oahre 1888. (Anhang zum III. Jahresbericht 

s1887^ der O rnith . Beobachtungsstationen im Königreich Sachsen?) S .  117— 124. 
Erschienen in : Abhandlungen u. Berichte des zool. M useum s, D resden 1888/89 . 
Abhandlung I. (Dieselben Seiten.) Geschlossen 31. J u l i .

I n  der Abhandlung des durch seine vorzüglichen Beobachtungen des Vogellebens 
in Pom m ern, S üd -R uß land  und G othland bekannten Verfassers L. H o ltz , wird zwar 
über den 1 8 6 3 -er Zug referirt, allein es wird fast nur aus e in e r  Quelle (dem J o u rn .

Eine Besprechung dieses Berichtes geben wir in der folgenden Nummer der Monats­
schrift. Lev.
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